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MSC-Familie feierte ihre Erfolge
Winterfeier des Schatthausener Motorsportclubs mit zahlreichen Ehrungen und buntem Programm

Schatthausen. (hds) „Jetzt trägt unsere
Winterfeier ihren Namen mit Recht“,
murmelte dick eingepackt eine junge Da-
me auf dem Weg zur Mehrzweckhalle.
Draußen eisige Kälte, im Inneren die
dringend ersehnte Wärme. Der Motor-
sportclub (MSC) Schatthausen hatte ein-
geladen zu seiner seit Jahrzehnten eta-
blierten Veranstaltung mit einem bunten
Programm und zahlreichen Ehrungen.
„Hier feiert die Trial-Familie unter sich“,
freute sich der MSC-Vorsitzende Martin
Comos, der in seiner
Begrüßung auf die Er-
eignisse des Vorjahres
einging und zudem ei-
nen kurzen Ausblick
auf die kommenden
Monate gab. Neben den
sportlichen Aktivitä-
ten standen viele ge-
sellschaftliche Ereig-
nisse im Mittelpunkt
und auch die soziale
Komponente spielte
eine wichtige Rolle.
„Wir haben bei der Ge-
markungsreinigung
ebenso mitgemacht wie
beim Ferienspaß“, so
Comos. Gefeiert wurde
außerdem und auch
2017 stehen zahlreiche
Ereignisse auf dem
Veranstaltungskalender. „Wir können all
das nur mit Hilfe unserer rührigen Ver-
einsmitglieder umsetzen“, lobte der Vor-
sitzende das Engagement.

Die Jugendleiterin Monika Müller
hatte ein kurzweiliges Programm zu-
sammengestellt. „Früher haben wir auch
Auswärtige verpflichtet, aber jetzt ge-
stalten wir den Ablauf aus den eigenen

Reihen“, berichtete Comos. Den Auftakt
machten die Trial-Radfahrer mit einem
lautstarken Auftritt zu den rhythmi-
schen Klängen des Queen-Klassikers „We
will rock you“, mit Kochlöffeln trom-
melten sie auf Eimern und bereicherten
dies mit einem eigens komponierten Rap.
Einige Trainer ließen es sich nicht neh-
men, mit dem Trial- und dem Einrad so-
wie dem Skateboard über die Bühne zu
fetzen. Ein Theaterbesuch, bei dem stin-
kende Socken die Hauptrolle spielten, so-

wie ein lustiges „Freiwillige auf die Büh-
ne“ ergänzten das Programm.

„Beim Fahrrad-Trial sind wir dank
unserer Jugendarbeit ’der’ Verein in
Deutschland“, so Martin Comos im Ge-
spräch mit der RNZ. Im Gegensatz zum
Motorrad-Trial, das bereits um 1910 he-
rum in England entstand, ist der Balan-
ceakt mit dem Fahrrad eher neu. Beim

MSC, der heute rund 320 Mitglieder zählt,
entwickelte sich diese Disziplin rasant
und in den zurückliegenden Jahren stan-
den die Sportler aus Schatthausen oft auf
den Siegertreppchen bei nationalen und
internationalen Wettbewerben.

Es waren nicht nur die Darbietungen
auf den Brettern der Mehrzweckhalle, die
die Winterfeier zum Erfolg werden lie-
ßen. Fürs leibliche Wohl war bestens ge-
sorgt – das eigene Küchenteam wurde von
Mitgliedern des Kerwevereins tatkräftig

unterstützt. „Das
ist das Tolle in
Schatthausen,
hier helfen sich
die Vereine ge-
genseitig“,
meinte Comos.

Für die Ver-
treter des Kin-
dergartens lohn-
te sich der Be-
such ebenfalls,
konnte man doch
eine kleine
Spende entge-
gennehmen. Mit
dem Geld soll ei-
ne dringend be-
nötigte Spiel-
kiste angeschafft
werden. „Wir
helfen jährlich im

Wechsel, entweder dem Kindergarten
oder der Grundschule“, sagte der MSC-
Chef.

Beim Ehrungsmarathon erhielt Wolf-
gang Dallafina für 60-jährige Zugehö-
rigkeit zum Verein die goldene Vereins-
nadel, seit 40 Jahren sind mit dabei: Ge-
rold Billmaier, Paul Dortans, Klaus Dürk,
Peter Hitzelberger, Lorenz Hoffmann,

Ulrich Hoffmann, Sabine Peter und An-
ton Stather junior. Seit 25 Jahren halten
dem Verein die Treue: Ursel Becker-Böh-
ne, Maria-Rita Hitzelberger, Tobias Kel-
ler, Michael Lampert, Andreas Philipp,
Klaus Sauer, Uta Seyfert, Alwin Grimm
und Friedbert Oestringer. Weitere Mit-
glieder wurden für 15-jährige Zugehö-
rigkeit zum MSC geehrt.

Bei den Clubmeisterschaften lagen
Hendrik Waldi (Motorradtrial-Lizenz),
Justin Hübsch (Motoradtrial Jugend) und
Freddy Eisenhut (Motorradtrial-Hobby)
vorn. Beim Fahrradtrial (20 Zoll-Räder)
war Raphael Pils erfolgreich, in der 26-
Zoll-Klasse Simon Greiner und in der
Fahrradtrial-Leistungsklasse gelangte
Oliver Frank auf den ersten Platz.

Zahlreiche langjährige Mitglieder wurden im Rahmen der Winterfeier des MSC Schatthausen
für ihre Treue ausgezeichnet. Foto: Jan A. Pfeifer

Im Rahmen der Winterfeier zeichnete der MSC Schatthausen auch seine erfolgreichen Fahr-
radtrial- (oben) und Motorradtrial-Fahrer aus. Fotos: Jan A. Pfeifer

Wer küsst schon gerne ein haariges Biest?
Familienmusical „Die Schöne und das Biest“ im Wieslocher Palatin – Vor allem Kinder hatten ihre helle Freude daran

Wiesloch. (heb) „Mama,
schöne Sachen gehen
schnell vorbei, gell?“, be-
merkte ein kleines Mäd-
chen beim Hinausgehen. Ihr
hatte die Aufführung von
„Die Schöne und das Biest“
im Palatin bestens gefallen.
Zwei Jugendliche waren da
kritischer. „Ich fand die
Musik nicht so toll“, ge-
stand der eine und sein
Kumpel ergänzte: „Ja, auch
die Tonqualität war nicht so
gut.“ Ein Elternpaar be-
dauerte, dass es ihr Kind an
diesem Abend zu Hause ge-
lassen hatte, denn „das Fa-
milien-Musical ist ja doch
eher eine Kinderveran-
staltung“.

Die muntere Geschichte
hat jedenfalls alles, was
kleine Prinzessinnenherzen
höherschlagen lässt. Ein
Schloss, märchenhafte
Kleider und einen ver-
wunschenen Prinz, der
wachgeküsst werden will.
Und die schöne Belle (Na-
dine Kühn) ist keineswegs
vornehm zurückhaltend,
sondern abenteuerlustig,
forschundmutig.Andersals
ihr Vater, der ehemalige
Seefahrer, fürchtet sie sich
nicht vor dem Biest und
stellt sich der Herausforderung.

Und das, obwohl sie noch gar nicht
weiß, dass das Biest eigentlich ein Mensch
ist: der zur Strafe für seine Hartherzig-
keit verzauberte Prinz Andre (Sascha
Laue). Wegen seines haarigen Äußeren
hält er sich seit vielen Jahren versteckt
und ist entsprechend verbittert. Nur der
„Kuss der wahren Liebe“ kann ihn ret-
ten. Doch wer küsst schon gerne ein Biest?

Zu leiden haben auch die Bedienste-
ten des Prinzen, die mitverzaubert wur-
den. In der Hoffnung, den Fluch zu bre-
chen, setzen die Weinflasche Cleon (Nik-
las Lundßien) und die etwas zickige Vase
MadameFleurine(RamonaAkgören)ganz
auf die schöne Belle. Von ihr bezaubert,
lässt es sich von ihnen vielleicht zähmen
und in Vorbereitung auf das Festmahl hö-
fisches Benehmen beibringen.

Belle, die eher unfreiwillig ins Schloss
geraten ist, wird in ein entzückendes
Ballkleid gesteckt. Doch es nützt alles
nichts: Prinz Andre reagiert unwirsch,
schlürft laut seine Suppe und benimmt
sich weiterhin biestig. Erst allmählich
nähern sich die beiden einander an, das
Biest schmilzt dahin, wird zum Galan,
bereut seine frühere Hartherzigkeit und
gibt Belle die Freiheit zurück.

Derweil planen ihr Va-
ter Kapitän Johansen (Oli-
ver Grice) und der selbst
ernannte Hauptmann Ma-
xime, der Belle als sein
Mädchen ansieht, eine
Rettungsaktion. „Mutig
wie ein Seefahrer“ wollen
sie sein, wiegen sich, als
seien sie auf hoher See und
lassen das Publikum mit-
schunkeln und schnipsen,
was sich anhört, als wür-
den dicke Regentropfen
niedergehen.

Maxime bedroht seinen
Rivalen, doch Belle kommt
gerade noch rechtzeitig, um
ihn von Schlimmerem ab-
zuhalten. Schließlich
kommt es zum unver-
meidlichen Kuss. Ein Knall
und Prinz Andre gewinnt
seine prinzenhafte Gestalt
zurück. Auch Cleon und
Madame Fleurine dürfen
wieder Mensch sein, alle
feiern und tanzen gemein-
sam und die Zuschauer
klatschen im Takt mit. Und
wenn sie nicht gestorben
sind, so möchte man anfü-
gen, dann leben sie noch
heute.

Hervorzuheben sind die
gut aufgelegten Schau-
spieler, vor allem die sou-

veräne Nadine Kühn in der Rolle der
schönen Belle, aber auch das streitlusti-
ge Dienerpaar – Ramona Akgören als
ebenso zickige wie kokette Madame Fleu-
rine und der fidele Niklas Lundßien als
Weinflasche Cleon und schließlich „Ka-
pitän“ Oliver Grice und seine sprechen-
de Katze Miezi, ein Kuscheltier, das er
auch zum Verabschieden mit auf die Büh-
ne nimmt.

Erst reagiert er ziemlich unwirsch und biestig, der verzauberte Prinz – lange kann er Belle aber nicht widerstehen. Ein bes-
tens aufgelegtes Ensemble zeigte jetzt das Musical „Die Schöne und das Biest“ im Palatin. Foto: Hebbelmann

Tobias Baust schoss die Ehrenscheibe
Neujahrs-Wettbewerb des Schützenvereins Walldorf

Walldorf. Mit dem Traditionsschießen um
die Neujahr-Ehrenscheibe eröffnete der
Schützenverein Walldorf seine Sport-
saison 2017. Dazu waren 33 Starter in das
Schießsportzentrum gekommen, um mit
einem geziemenden Schuss die von Eh-
renmitglied Günther Hofmann gefertigte
und auch von ihm gestiftete Ehren-
scheibezuerringen.DerWettkampfselbst
wurde im Stehend-Anschlag der Diszi-
plin Kleinkaliber auf 50 Meter Entfer-
nung ausgetragen. Günther Hofmann
stellte sowohl das Sportgewehr als auch
die dazugehörige Munition zur Verfü-
gung.

Oberschützenmeister Wolfgang Kö-

nig blieb es vorbehalten, nach dem Wett-
kampf allen in der „Schützenstube“ Ver-
sammelten namens des Vereins Glück-
und Segenswünsche zum neuen Jahr zu
entbieten, um dann die Bestplatzierten
des Traditionswettkampfes zu nennen.
Zum Sieger kürte sich Tobias Baust, ge-
folgt von Wolfgang Skalecki und dem
drittplatzierten Alfred Stricker. Die bei-
den weiteren Plätze belegten Peter Scherz
und Michael L. Vogel.

Zum Abschluss des Treffens nahm
Oberschützenmeister König die Gele-
genheit wahr, zum nächsten Traditions-
schießen einzuladen, bei dem es um die
Oster-Ehrenscheibe gehen wird.

Ehrenmitglied Günther Hofmann (re.) über-
reichte dem Wettkampfsieger Tobias Baust
die Neujahrs-Ehrenscheibe. Foto: Mülbaier

Neujahrsempfang
in Altwiesloch

Altwiesloch. Der Stadtteilverein Alt-
wiesloch lädt ein zum Neujahrsempfang
am Wochenende, Samstag, 14., und
Sonntag, 15. Januar, im Bürgerhaus Alt-
wiesloch. Am Samstag gibt es ab 15 Uhr
Kaffe und Kuchen sowie weitere Snacks
und Gelegenheit zu Gesprächen. Unter
dem Motto „Altwiesloch stellt sich vor“
geht es am Sonntag mit einem Rückblick
aufs vergangene Jahr weiter. Einlass im
Bürgerhaus ist um 14 Uhr, ab 15 Uhr gibt
es Filmbeiträge. Für 17 Uhr wird zu Mu-
sik und Tanz eingeladen, ab 19 Uhr klingt
der Empfang allmählich aus. Fürs leib-
liche Wohl ist gesorgt. Näheres unter
www.stadtteilverein-altwiesloch.de.

Informationsabend
Gemeinschaftsschule

Dielheim. Die Leimbachtalschule lädt zu
einem Informationsabend über die Ge-
meinschaftsschule ein am Mittwoch, 11.
Januar, 19 Uhr, in der Aula. Wie wird an
der Gemeinschaftsschule unterrichtet?
Wie gelingt es, Hauptschul-, Realschul-
und Gymnasialniveau an der Gemein-
schaftsschule anzubieten? Was bedeutet
Ganztagsbetreuung, welche Abschluss-
möglichkeiten bieten sich und welche Be-
sonderheiten gibt es im Vergleich zu an-
deren Schularten? Interessierte können
mit Lehrern, Eltern und Schülern ins Ge-
spräch kommen. Zudem wird die Mög-
lichkeit angeboten, sich einen Eindruck
von den Lernräumen zu machen.

Vortrag zur gesunden
Kinderernährung

Wiesloch. Wie sieht eine kindgerechte,
ausgewogene Ernährung aus? Und wa-
rum ist es wichtig, ein Kind in seinem ge-
sunden Essverhalten zu fördern? Diesen
Fragen geht der Verein Pusteblume nach
und lädt unter dem Titel „Wie viel, wie
und was? So macht uns essen Spaß!“ zu
einem Vortrag in den Räumen der Kin-
dertagesstätte, Sofienstraße 1 in Wies-
loch, ein. Die Veranstaltung, die im Rah-
men einer öffentlichen Vortragsreihe
„rund ums Kind“ läuft, findet am Diens-
tag, 17. Januar, um 20 Uhr statt. Refe-
rentin ist Christine Essele, Fachfrau für
bewusste Kinderernährung (BeKi) und
Diätassistentin. Sie gibt auch Tipps und
Tricks für die praktische Umsetzung der
Empfehlungen. Um Anmeldung wird ge-
beten bei der Kindertagesstätte Puste-
blume unter Telefon 0 62 22/10 72 oder
per E-Mail unter info@pusteblume-
wiesloch.de.

Jugendfeuerwehr
sammelt Christbäume
Malschenberg. Die Jugendfeuerwehr
Malschenberg sammelt am kommenden
Samstag, 14. Januar, die ausgedienten
Christbäume ein. Die Kinder und Ju-
gendlichen ziehen durch den Ort, um ge-
gen eine kleine finanzielle Unterstüt-
zung alle Tannenbäume abzuholen, zu
sammeln und verwerten zu lassen. Die
komplett abgeschmückten Bäume soll-
ten bis 10 Uhr mit Namen oder Adresse
versehen gut kenntlich am Straßenrand
oder am Hauseingang abgestellt worden
sein. Die Spende wiederum sollte nicht
an den Baum gehängt werden, die jun-
gen Leute nehmen sie persönlich an der
Haustür in Empfang. Mit dem Geld will
die Feuerwehr weiterhin eine zeitgemä-
ße und attraktive Jugendarbeit ermög-
lichen.


